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ens, wie der Kaifer in feiner Rede ſagte, bereits fei- 
“a giftigen Charakter verloren bat. I ! 
Die jetzt in Aussicht geſtellte Rückäußerung des 
däniſchen Cabinets auf die Noten der deutfchen| Wie ſchon geſtern erwähnt, ſollen die Vorlagen zur 
Großmächte dürfte abermals eine in höflichſten Aus-| Einführung des Notariats in Galizien, Un⸗ 
drücke gehüllte Ablehnung enthalten. Preußen und garn und den Nebenländern bereits von Sr. Maje: 
Oeſterreich werden in dieſem Falle bei dem deutichen| ſtät genehmigt worden ſein. Sämmtliche Oberlandes⸗ 
Bunde Beſchwerde führend vorgehen, zumal das dä⸗ gerichte, mit Ausnahme des in Croatien, haben, wie 
niſche Cabinet in ſeiner Note vom 6. December 1831 unſer Wiener O Correſpondent angibt, ſich für Ein⸗ 
ausdrücklich ſelbſt eingeräumt hat „daß die Gompetenz| führung dieſes in den anderen Kronländern als jo 
des Bundes nach dem Art. 56 der Wiener Schlußacte wohlthätig bewährten Inſtitutes ausgeſprochen, und 
begründet fein würde, wenn Se. Majeftät der König] ſollen bereits die Erhebungen vorgenommen ſein, für 
(von Dänemark) die Verfaſſung des Herzogthums] welche Orte die Notare zu ernennen wären. 
Holſtein anders 1s auf verfaſſungsmäßigem Wege Die öſterreichiſche Zeitung ließ ſich aus Paris von 
verändern wollten. Der Stand der Streitfrage ift| einem bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers von Ruß⸗ 
folgender: Die über die gemeinſchaftlichen Angelegen⸗ land am Hofe der Tuilerien berichten. 
heiten des Königs Dänemark unter dem 10. Juli 1854 Wie man uns aus Wien vom 26. meldet, wird 
erlaſſenen, Beſtimmungen ſtehen im Widerſpruch mit] dort in unterrichteten Kreiſen eine ſolche Reiſe ſehr be⸗ 
dem Artikel 56 der Wiener Schlußacte. Dieſe Be⸗ zweifelt. Die Vorbereitungen ſollen blos der Reiſe 
ſtimmungen über die Trennung der gemeinfchaftlichen | des Großfürſten Konſtantin gelten, der in der That 
und beſonderen Angelegenheiten find in den $8. 3 und nach der franzöſiſchen Hauptſtadt ſich begibt. 
4 der holſteiniſchen Verfaſſung vom 10. Juli 1834] Profeſſor Günther, der in großer Abgeſchieden⸗ 
enthalten und heißt es im $. 3 wörtlich: „Würden die] heit in Wien lebt, hat, der A. A. Z. zufolge ſchon 
Intraden Unſeres Herzogthums Holſtein nicht ausrei-[am 2. Febr. 1857 feine Unterwerfung unter die Be⸗ 
fee e nt neben deu für dieſes Herzogthum er- ſchlüſſe des Officiums in Rom in beſter Form ſchrift⸗ 
fallenden n Ausgaben den auf daſſelbe lich gemeldet, nachdem ihm einige Tage früher von 
6 eil an den gemeinſchaftlichen Aus- Seite der kirchlichen Oberbehörde die Andeutung ge⸗ 
gaben zu decken, ſo iſt die daran fehlende Summe worden war, welche Interpretation feine Werke in 
von Unſerem Herzogthum Holſtein allein aufzubringen.] Rom erhalten dürften. 
Die diesfällige Verfügung werden Wir der Verfamm-| Das Gerücht von einem Mordverſuche auf den Erz⸗ 
lung der Provinzialſtände Unſeres Herzogthums Hol- biſchof von Genua rührte, nach dem „Bonsens“ von 
ftein, welche indeſſen in dieſem Falle nur übe] Annecy daher, daß der würdige Prälat mehrere ano⸗ 
die Art der Aufbringung, nicht aber über den nyme Drohbriefe erhalten hatte. Der Schreiber, ein 
davongejagter Mönch, iſt verhaftet. 


Betrag der aufzubringenden Summe ſelbſt, 
einen Beſchluß zu faſſen hat, mit einer Nachweiſung e 

Aus dem Grofberzogtbum ſen 
24. Februar. e n D 


darüber vorlegen laſſen, daß von i R 
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ſprach man doch eine Zeit lang und zwar lerſt neulich geſetzten Maßſtabe auf fie fallenden Antheils an den hungs- und Unterrichtszwecken; Statiſtiſches 
noch) ſehr ernſthaft von der Beilegung des Conflicts gemeinſchaftlichen Ausgaben gefordert iſt.“ Der Ab⸗ſüber das Unterrihtswefen überhaupt.) Heut 
durch directe Unterhandlung. gen Dr. Kern drückte] geordnete aus Holſtein, Preußer, hat den unwiderleg- | am Faſtnachtsabend giebt es, wie ſchon mehr fach in 
a gegen die franzöſiſche Regierung den Wunfch | lichen Beweis geliefert, daß die Verfaſſungen vom der letzten Zeit, überall Ball und Maskenſcherz, man 
— na Berlin zu reifen, im Falle dieſe damit ein⸗¶ Jahre 1854 nicht auf verfaſſungsmäßigem Wege zu] amüſirt ſich aller Orten und verbindet mit dem harm⸗ 
I anden ſei. Die franzöſiſche Regierung war nicht] Stande gekommen ſeien. Die deutſchen Großmächte ofen Vergnügen manch wohlthätigen Zweck. Nament⸗ 
fo er gegen dieſen Plan, ſondern fragte deshalb fordern, daß die octroyirte Geſammtſtaatsverfaſſungf lich find es oft die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten und 
De Berlin an, worauf Herr v. Manteuffel ant⸗ vom 15. October 1855 den Provinzialſtänden der Her⸗ Waiſeninſtitute, zu deren Beſten das mitunter ſehr an⸗ 

Seas daß es ihm ganz lieb ſei, wenn Herr Dr. zogthümer Holſtein und Lauenburg nachträglich noch ſehnliche Ball⸗Entree verwendet wird. Unter den pol⸗ 
daher nach Berlin komme. Die Unterhandlung ſchien zur Begutachtung vorgelegt werde; fie haben an das niſchen Damen glänzt als Wohlthätigkeitsſtern erſter 
Mr eine andere Richtung nehmen zu wollen; da|von dem däniſchen Cabinet gegebene Verſprechen erin- Größe beſonders die Frau Gräfin Dzialynska auf Kur⸗ 

arte die preußiſche Regierung wiederum, fie würde] nert, wonach die einzelnen Landestheile in der Geſammt⸗ nik; deutſcher Seits thut ſich der Eliſabeth⸗Verein her⸗ 
verfaſſung eine ſolche Stellung erhalten ſollen, daß kei⸗ vor, der unter der Protectorſchaft unferer allere rehrten 
ner derſelben dem andern untergeordnet ſei; ſie haben Königin ſteht, nach welcher er ſeinen Namen führt. 
dieſer Verheißung die Thatſache gegenübergeſtellt, daß] Ein wohlthätiger Verein in der Provinz ſiecht indeß 
jetzt vermöge der Geſammtſtaatsverfaſſung die Vertre⸗ ſchon beinahe ſeit dem vor mehr als einem Decennium 
ter des Königreichs Dänemark ein ausgeſprochenes erfolgten Ableben ſeines als Menſch, wie als Arzt 
Uebergewicht über die Vertreter der anderen Landes⸗ gleich ausgezeichneten Begründers, des Dr. Marcinkow⸗ 
theile beſitzen; die deutſchen Großmächte haben ferner] ski; ich meine die Geſellſchaft zur Unterſtützung der 
5 . N > neh⸗ Einſpruch dagegen erhoben, daß im Widerspruch mit polniſchen ſtudirenden Jugend — Towarzystwo nau- 
beſſeren Bedingungen für Perſien zu gelangen. Der ich zdaß die Repräſentanten der betreffenden Mächte) der Proclamation vom 28. Jänner 1852, durch die kowej pomoey. — Die Rechenſchaftsberichte von jetzt 
„Nord“ ſtreut L. Napoleon deshalb dicken Weihrauch. ſi denchſtens im Hotel am Quai d' Orſay verſammeln] Declaration vom 23. Juni 1856 die Dispoſition über] und früher, — was bieten ſie in ihre Zahlen für Dif⸗ 
Die Sendung Feruk Khans nach Paris beweiſe, „daß Wei en, um auf eine für beide Theile De ehrenvolle die Domänen aus der Kategorie der Prodinziellen|ferenzen! Lauheit feiner auf ein Minimum zuſammen⸗ 
der Name Napoleon von ſeinem Zauber noch nichts eiſe einem Streite ein Ende zu machen, der übri- in die der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten hin- geſchmolzenen Mitglieder führt dieſe humane Schöpfung 


tab nnn und dem Anblick einer ganzen Haupt⸗ kreuzten und folgten einander ohne ie Brireehung und es, die Forſchungen auf das Gebiet der Converjation 

Feuilleton Geſter ur wenige Stunden hervorzubringen vermögen. theilten die Abende oft in verſchiede an rucktheile nach] hinüberzuſpielen, dann konnte ein geübtes und feines 
+ N noch ganz erfüllt von ſeiner Macht, Stärke] Maßgabe der verſchiedenen Titel un Mittel. Ich] Ohr leicht auch den Höhengrad des ſocialen Werthes 

Staud röße muß heute der Menſch ſich ſagen, daß er vermag weder zu errathen noch anzugeben, wie dielf ermeſſen. Man ſah und hörte, daß man begriffen, 
— ſei und zum Staube zurückkehrt. Geftern | Sünden in dieſer Faſtenzeit gut zu machen, wie viel] um ſo leichter begriffen wurde, je geſchickter man ſich 
Courrier de Vienne. aa er bei halbwegs gutem Willen feiner Einbil-|Noten und Rechnungen alle Welt zu zahlen haben in den Grenzen zu halten wußte, welche von der guten 

Code des Carnevale. Die erſen Faſteneindrücke. Der Masten ſſt A raft ſich für den Herrn der Welt halten, heute wird. Als gewiſſenhafter Chroniſt werde ich jedoch] Geſellſchaft nie, am wenigſten dann überſchritten wer⸗ 
Ball. Eine Begegnung. Ball bei dem regierenden Fürſten Lich⸗ ſchwa ein Atom vor dem Herrn der Welten. Geſtern nicht ermangeln über die ſichtbar werdenden Folgen den, wenn ſie die gefährlichſte aller Freiheiten, ein 
tenſtein. Drei andere Bälle. Warum geht man in Geſellſchaft.] Je c mm er in einem Meer von Vergnügen und Ent⸗ des Faſchings treulich Buch zu führen und zu berich⸗ incognito, ſich erlaubt. Urtheilen Sie ſelbſt nach dem 
Nibelungen und Tänzerlungen. Pape heute fingen ihm Kopf und Herz das Wiegen ten. Vorderhand will ich mich mit den heiteren und folgenden Fall, der mir erzählt und deſſen Authentici⸗ 

Wien, 24. Februar. bes 2 den Leiden, den Büßungen und Züchtigungen | angenehmen Eigenſchaften des gebt e Grabe getrage⸗ tät mir mit den heiligſten Eiden bekräftigt wurde. 

3 ’ % Arbei ebens, denen man ſich unterwerfen oder durchfnen Herrſchers beſchäftigen und eb etzten Phaſen Ein junger Diplomat ſchloß ſich an zwei Domino’, 

Unſer Leben iſt überreich an Contraſten, um nicht 0 elt, Kaſteiungen und Opfer entgehen muß. Zwiſchen |feiner glänzenden und bewegten Laufbahn ſchildern. die von den reichſten und gewählteſten ſich nur durch 

zu ſagen, an Widerſprüchen. Wie Regen und Sonnen⸗ Be letzten Augenblicken des Carnevals und dem erſten Wie alljährlich verhauchte auch diesmal der Car⸗ eine piquante und rigoroſe Eleganz auszeichneten. Die 
ſchein wechſeln Freuden und Leiden, Lächeln und Thrä⸗ d “HUN der Faſtenzeit liegt eine weite Kluft; glücklich neval feinen letzten Seufzer unter der Larve; ich will] erſten höflichen Worte, die gewechſelt wurden, die erſten 
nen, Hoffnungen und Enttäufhungen, Genuß und der fie zu füllen weiß oder überſchreitet, ohne zu damit nicht fagen, daß alle unter den. Schutz dieſes im reinſten Franzöſich gegebenen Antworten ließen ihn 
Sehnſucht. Noch geſtern war Wien bis Mitternacht Pranchern und zu fallen oder ſeinen Weg durch — f mehr und weniger durchſichtigen oder discreten Viſirs in den Masken zwei Franzöſinnen vermuthen. Im 
in voller Bewegung, Luft und Taumel und ſog mit das Hospital und den Schuldthurm zu nehmen. ewechſelten Seufzer mit ihm DM geſtorben. Im] Vertrauen auf die dieſer Nation eigene Gabe an⸗ 
vollen Lungen den letzten Hauch der tollen Faſchings⸗ er Carneval ſchloß übriges heiterer als er begann.] Gegentheil, erſt nach erlangter Gewißheit, daß unter muthigen und geiſtreichen Geplauders, that er fein 
laune und heute hat ſich der Sturm gelegt, die wild⸗ Anfangs unentſchloſſen, traurig, anderweitig in Anz irgend einer Maske ein reizendes Köpfchen, unter irgend] möglichftes, dieſe Regiſter zu ziehen; bald war die leb⸗ 
chäumenden Wogen kehren in ihr gewohntes Bett ſpruch genommen, ſtürzte ſich die ganze hieſige Ge⸗ einem Domino ein zartfühlendes Herz ſchlage, wurde hafteſte Unterhaltung im Gange und bald gaben beide 
zurück und die giſchende brodelnde Fluth glättet fi ſellſchaft ſchließlich Hals über Kopf mit wachſendem erſt mancher Kopf verrückt, begann erſt manches Herz) Theile mit gleichem Behagen dem Vergnügen ſich hin 
ji einem beſchaulichen Spiegel. Hier find die Töne Behagen in die wirbelnde Luft der Bälle, Feſte und zu ſchlagen. Es gab ſolche Fälle. Freilich war es zu ſprechen und ſich und die anderen ſprechen zu hören. 
aum perhallt, die wild, leidenſchaftlich, in ſchranken⸗ Janzunterhaltungen. Es war wie eine Lawine, die mehr als je Sache des Zufalls, dagegen konnte man] Nach Verlauf einer Stunde hatte er die Ueberzeugung 
loſer Luſt das Maskengewühl im Redoutenſaal um⸗ von der Spitze der forialen Pyramide in immer zu⸗ größere Treffer machen, als bei der Lotterie, die regel- gewonnen, daß er zwei Damen der großen Welt vor 
brauſt: dort ruft ſchon vom nahen Auguſtinerthurm me- nehmender Schnelle durch alle Sphären und Gliede⸗ mäßig mit dem letzten Bogenſtrich beginnt.. Ein ge⸗ ſich habe; aber alle feine Bemühungen ihr Geheimniß 
lodiſcges Glockengeläute die Gläubigen zur Andacht, kungen des häuslichen und öffentlichen Lebens herab⸗ übtes und aufmerkſames Auge konnte diefe Treffer zu ergründen waren vergebens, ebenſowenig ließ man 
zur Sammlung des Geiſtes. Welchen Umſchwung in! ſauſ'te. Subſeriptions⸗ und geladene Bälle trafen, an dem geſchmackvollen Anzug errathen, und gelang ihn auf ein ſpateres Zuſammentreffen hoffen. Zwei 


übergezogen worden ſei. Bekanntlich iſt das Domi⸗ 
nialgut der deutſchen Herzogthümer weit bedeutender 
als das des däni ſchen Königreichs. 


im Orient verloren habe, ſondern man dort nach wie 
vor geneigt ſei den Beiſtand eines Napoleon anzuru⸗ 
fen, wenn es ſich darum handle, Englands Uebergriffe 
und Ungerechtigkeiten zu bekämpfen.“ Der „Nord“ 
hofft, daß diesmal dieſes Vertrauen nicht getäuſcht und 
dem Schah bei Unterzeichung des Friedens ⸗ Vertrages 
keine Opfer zugemuthet nee durch die 
Kriegsereigniſſe noch durch das Völkerrecht gerechtfertigt 
werden könnten.“ Der Ausgangspunkt des Friedens 
müſſe der Stand der Dinge vor dem Kriege fein; 
„ein Friede, der Perfien . würde ein 
grobe politifcper Fehler fein.” Wird Herat herausgeben 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtä . N b 

j | jeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
lune ddo. Mailand 20. Februar d. J. zum chef von 
—** — Domherrn am Stuhlweißenburger Kathedral ⸗ Kapitel, 
. von Szeplak und Miniſterialrath, Dr. Johann 

e allergnädigſt zu ernennen geruht. 
= er . k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
5 gung vom 18. Februar d. J. den nachbenannten die Bewil⸗ 
gung allergnädigſt zu ertheilen geruht. die denſelben verliehenen 
fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

Allerhöchſtihrem General-Adjutanten dem Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant, Friedrich Freiherrn Kellner v. Köllenſtein, das Groß⸗ 
kreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der königl. baieriſchen Krone; 

dem Major Rudolph Freiherrn Türkheim, des Genie⸗Stg⸗ 
bes, das Ordenszeichen der adeligen Gan⸗Erbſchaft Alten⸗Limpurg; 

dem Stabs⸗ Auditor und Bürgermeiſter in Zengg, Erhard 
Göhl, das Ritterkreuz des herzoglich Eſtenſiſchen Adler⸗Ordens; 

Allerhöchſtihrem Adjutanten dem Rittmeiſter im Adjutanten⸗ 
Korps, Konſtantin Prinzen zu Hohenlohe -Schillingsfürſt, 
das Ritterkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der königlich baieri⸗ 
chen Krone; 

den Hauptleuten: Friedrich Böck, des General-Quartiermei⸗ 
ai den königlich⸗preußiſchen Rothen Adler-Ordens vierter 
Klaſſe; 

Ignaz Steinbauer v. Angerſtein, des Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments Graf Gyulai Nr. 33, und Julius Ritter v. Sonnen⸗ 
ſtein, des Infanterie-Regiments Erzherzog Leopold Rr. 53, das 
Ritterkreuz des königlich baieriſchen St. Michael⸗Ordens. 

Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. l. Mts. den Rath des Ober Landesgerichtes 
in Temeswar, Dr. Georg Ritter v. Stojakovits, zum Hof⸗ 
Due bei dem oberſten Gerichtshofe allergnädigſt zu ernennen 
iht. 

ö Se. f. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
f ließung ddo. Mailand 9. Februar d. J. den Director des bi- 
handen Alumnates in St. Pölten, Ignaz Chalaupka, zum 
ernenn halber an der Kathedrale in St. Pölten allergnädigſt zu 

geruht. 

Der Vinifer des Innern hat den Statthalterei⸗Sekretär, An⸗ 
gels Zamburlin, und den Delegations⸗Kommiſſär erſter Elaſſe, 
Cäſar Grafen Althan, zu Viee⸗Delegaten in den venetianiſt 


rovinzen ernannt. 0 
Der Miniſter des Innern hat den Welatore der Provinzial 


Kongregation zu Padua, Simon Karl Padovan i, zum Sekre⸗ 
tär bei der venetianiſchen Central-Kongregation ernannt. 


o würde es ungerecht fein, es in die Hände irgend 
welches Fürſten von bene Familie en 
zu laſſen, weil es ur effen Händen ein englifcher 
Vorpoſten werden rs Die Aufgebung Herats 
gegen Abuſchähr u x Fine Organ eine Beein⸗ 
traͤchtigung Perſiens, de Anlegung eines Etabliſſements 
für Dampfer auf der Inſel Karrak findet es für „un⸗ 
zuläffig“, bezeichnet es als einen Fehler, weil „die 
Briten auf Karrak Fuß faſſen laſſen, ihnen den gan⸗ 
zen perſiſchen Meerbuſen ausliefern und ſie alsbald zu 
Herren von Perſien machen hieße, wie ſie die Herren 


merken wird, werden die Friedens⸗Bedingungen zeigen, 


10 einer telegraph. Priavatdepeſche der „Preſſe“ 
aus Paris vom 26. Februar, hat der Kaiſer von 
China die fünf Häfen, welche den Europäern geöffnet 
waren, in Belagerungszuſtand erklärt. 
err von Kiſſeleff hat dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Mittheilungen über den Vertrag zwiſchen Ruß⸗ 
land und Perſien gegeben. 5 
Ueber die in der Neuenburger Angelegenheit einge- 
fretene Verzögerung verlautet Folgendes: Obgleich Pa⸗ 
ris officiell und definitiv als Conferenzort beſtimmt iſt, ſo 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Quittirung: > 
Der Oberſtlieutenant Karl Graf Taaffe, des Huſaren⸗Regi“ 
ments Graf Haller Nr. 42, mit Beibehaltung des Militär-Cha⸗ 
rakters. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. Februar. 


Der „Nord“ gibt heute zu, daß ſeine Nachricht 
über die definitive Begleichung des engliſch-perſiſchen 
Zerwürfniſſes verfrüht war. Der betreffende Vertrag 
ſei noch nicht unterzeichnet. Indeſſen ſchließt dieſer 
Umſtand noch keineswegs die Möglichkeit der früheren 
Mittheilung aus, daß Lord Cowley und Feruk Khan 
bereits über die Bedingungen ſich geeinigt haben. Die 
ruſſiſche Diplomatie ſcheint noch letzte Anſtrengungen 


ſetzun zu einem Depeſchenwechſel, wodurch die Feſt⸗ 
wel — der Zeit der Eröffnung der Conferenz, für 
5 Paris als Sitz gewählt iſt, hinausgeſchoben 
f Berli Dr. Kern wird feine projectirte Reiſe nach 
zu machen, um durch den Kaiſer Napoleon zu noch] Berlin wahrſcheinlich nicht machen, und es iſt anzuneh⸗ 


ihrem Verfalle entgegen. Die Direction lud vor einis ten ſchwerlich dabei verdient haben, 


gen Tagen zur diesjährigen Generalverſammlung im 
großen Saale des Bazar zu Poſen ein; wir ſind in 
der That auf den betreffenden Rechenſchaftsbericht 
neugierig. 22 

Das Unterrichtsweſen in der Provinz iſt ſowohl rück⸗ 
ſichtlich der Primär-, wie der höheren Schulen bedeu⸗ 
tend gehoben; auch in materieller Beziehung ſteht es 
insbeſondere mit den Elementarlehrern jetzt weit beſſer / 
als früher, ihr Einkommen iſt um ein Erkleckliches in 
neuſter Zeit vermehrt worden. Nur die übergroße 
Frequenz der katholiſchen Gymnaſium zu Poſen und 
Trzemeszno macht die Errichtung eines neuen Gymna⸗ 
ſiums durchaus wünſchenswerth. Allein die des fallſi⸗ 
ger Bemühungen mehrerer Kreisſtädte ſind trotz nam⸗ 
hafter Offerten bisher höheren höheren Orts unberück⸗ 
fichtigt geblieben. Sollten die geiſtlichen Behörden den 
Accent auf die Gründung eines ſpezifiſch⸗katholiſchen 
Gymnaſiums legen, ſo dürfte daſſelbe ſchließlich nach 
einer der beiden Provinzialſtädte, Ted Poſen oder 
Bromberg, kommen, obſchen jene Capitale bereits zwei 


noch günſtiger geworden, als ſie es in den letzten vier 
Wochen war, und dieſelben werden ſich bald wieder 
von den geringfügigen Schwankungen der letzten Tage 
bald erholt 15 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 26. Februar. Man ſchreibt der „Wie⸗ 
ner Ztg. aus Mailand, 23. Februar: „Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden Ihre k. k. Majeſtäten dem gro⸗ 
ßen Corſo, welcher am kommenden Sonntag abgehal⸗ 
ten werden wird, noch beiwohnen, worauf dann die 
Abreiſe von Mailand angetreten werden dürfte. Viel 
Wichtiges und Schönes wird ſich demnach im Laufe 
dieſer Woche zuſammengrängen.“ 2 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, wer⸗ 
den, nach Briefen aus Görz am 7. März in Görz 
eintreffen, am darauf folgenden Tage die k. Geſtütte 
zu Lipizza in Augenſchein nehmen, und gedenken am 
10. März in die kaiſerl. Reſidenz nach Wien zurück⸗ 


confeſſionelle Gymnaſien = 255 ger: e zukehren 

dieſe aber ein Simultan-Gym nd eine Reals]“ Se. k. k i : krankt ge⸗ 
er terung von ci e. k. k. Hoheit der in Schaumburg er ge⸗ 

ſchule beſitzt. Bei * * ihrer 5 weſene Herr Erzherzog Joſeph, befindet ſich nach Be⸗ 


Einwohnern zählt die 
bezirken überhaupt 7 Gymnafien, 5 Realſchulen, 2 
höhere Privatanſtalten für Knaben und eine nicht ge⸗ 
ringe Anzahl von Mittelſchulen mit ſogenannten Real⸗ 
klaſſen, die für die mittleren Klaſſen der Gymnaſien 
und vollſtändigen Realſchulen vorbereiten. In drei 
Gymnaſien iſt in den 3 unteren Klaſſen die polniſche 
als Unterrichts⸗ Sprache eingeführt; in der Realſchule 
der Stadt Poſen gibt es außerdem für die 3 unteren 
Klaſſen nationell geſonderte Parallelcurſe. Die Zahl 
der Elementarſchulen wächſt von Jahr zu Jahr; auch 
iſt die Errichtung zwei neuer Schullehrer⸗Seminare im 
Werke, und zwar eines evangeliſchen im Poſener, ei⸗ 
nes katholiſchen im Bromberger Departament. 


richten von dort wieder wohl und wird die Reiſe nach 
Wien ehenſtens antreten können. 

Aus Trieſt wird vonm 23. d. M. gemeldet: Se. 
Excellenz der Herr Miniſter Graf Buol⸗Schauenſtein 
iſt an Bord eines Lloydampfers heute Vormittag um 
11 Uhr hier eingetroffen. Bei der Landung wurde 
Se. Excellenz von Sr. Excellenz dem Herrn Statt⸗ 
halter, FMe. Freiherrn v. Mertens, dem Vice-Ad⸗ 
miral Freiherrn v. Bujacovich, dem Herrn Podeſta 
und anderen Notabilitäten erwartet und empfing gegen 
Mittag Se. Excellenz den Herrn Statthalter mit den 
höheren Beamten der k. k. Statthalterei, den hochw. 
Herrn Biſchof von Trieſt und Capodiſtria, den Herrn 
Podeftä, den Herrn Präſidenten des Handels- und 
Gewerbekammer u. ſ. w. 


4. Febr. [Bör ſenmanöver. 5 
2 ge 2 — N — Se. Erc. der Herr Miniſter des Aeußern, Graf 
der Cours öſterreichiſcher [. Buol⸗Schauenſtein, iſt heute Abends von Mailand 


renden Beſſerung, in welcher rs öſterreich 
Obligationen feit einigen Wochen begriffen iſt, die ſo⸗ 
lide Speculation ſich dieſen Effecten zuwenden würde, 
ſo war es auch eine ſich von ſelbſt verſtehende Conſe⸗ 
quenz, daß auch die Börſenſpieler und Mandvreurs 
den beſagten Effecten ihre Aufmerkſamkeit zuwenden 
würden, dann ein Geſchäft muß eben einmal gemacht 
werden, ſei es ſo oder ſo. Gehts nicht in Mobilier, ſo 
gehts in Obligationen! Alſo wird manövrirt. Daß man 
aber ſo plump manövriren würde, wie es in den letz⸗ 
ten acht Tagen geſchah und ſich davon einen Vortheil 
verſprechen könnt, das ſprach weder zu Gunſten der 
Manövreurs, noch lag darin ein Compliment für den 
geſunden Menſchenverſtand derjenigen deutſchen Capi⸗ 
taliſten, welche ihr Geld in öſterreichiſche Staatspa⸗ 


zurückgekehrt. i 

Se. Excellenz der Herr F. Z. M. Ritter von 
Schönhals legirte dem Kirchenfonde der evangeliſchen 
Gemeinde in Graz 6000 fl. C. M., wodurch dieſe in 
die Lage geſetzt wird, auch die unbemittelten Glau⸗ 
bensgenoſſen anſtändig beerdigen zu können. 

Die Redaction der „Pr. Nov.“ iſt erſucht worden, 
anzuzeigen, daß Dr. Johann Palacky ſein Vorhaben, 
die Weltreiſe auf der k. k. Fregatte „Novara“ mitzu⸗ 
machen, aufgegeben habe. 

Die piemonteſiſche Regierung bietet alle Mittel auf, 
um die Verlängerung der Zollverträge zu hintertreiben, 
welche zwiſchen Oeſterreich und mehreren kleinen italie⸗ 
niſchen Regierungen beſtehen. Es iſt indeſſen Ausſicht 
vorhanden, daß die Verlängerung dennoch zu Stande 


piere ſtecken, alſo in Oeſterreichs Finanzen vertrauen. |; 5 U 2 
ge ſch f acht Tagen eine An- kommen werde, weil entſchiedene Daten vorliegen, daß 
Sie wiſſen, daß ng fie den ee en entſpreche. Die klei⸗ 


gabe durch die Preſſe holpert und vom Börſenplatz zu 
Börſenplatz wandert, die Negocirung einer neuen 
öſterreichiſchen Anleihe ſtehe nahe bevor. Ich füge die 
Bemerkung bei, daß man in unterrichteten Kreiſen 
vom Gegentheile unterrichtet war. Für ſolche, die es 
waren, war es nicht ohne Intereſſe zu beobachten, 
welche Wirkung dieſe Angabe auf das größere Publi⸗ 
kum or werde. Als die Ente zuerſt zu uns 
geſchwommen kam, ſchüttelte man die Köpf. Man 
glaubte nicht. Hätte doch ſchon längſt von etwas der⸗ 
gleichen verlauten müſſen, wenn etwas daran wäre. 
So räſonnirte man und kümmerte ſich nicht weiter 
um das Gerede, ob auch die Curſe um etwas wichen. 
Man behielt ſeine Oeſterreicher, insbeſondere ſeine Na⸗ 
tionalanleihe und kaufte eher noch, als daß man ver⸗ 
kaufte. Endlich ſetzten die Manövreurs, wahrſcheinlich 
um die Curſe raſch zu drücken, und eben ſo raſch zu 
kaufen, den Hauptdrucker an. Das Publikum ſollte 
um jeden Preis an die neue öſterreichiſche Anleihe von 
zwei Hundert Millionen glauben. Auf einmal heißt es, 
große Verkaufsaufträge ſeien von auswärts, beſonders 
von Holland eingetroffen. Die Urſache davon, ſei die 
neue öſterreichiſche Anleihe, jo gab man deutlich zu 
verſtehen. Allein alles verfing nicht. In demſelben 
Augenblicke, in welchem man fein Möglichftes that, 
um den tendenziöſen Erfindungen Glauben zu verſchaf⸗ 
fen, trat die eigentliche Wahrheit an das Licht. Das 
Manöver war gründlich mißlungen, die Anzettler dürf⸗ 


Stunden waren in an 5 
erklärten die beide ahmſter Weiſe verfloſſen, end 


neren italieniſchen Länder, namentlich Parma, finden 
in dem Zolleinigungsvertrage mit Oeſterreich die Mög⸗ 
lichkeit eines leichten und lohnenden Abſatzes ihrer Na⸗ 
turprodukte nach der Lombardei, während ſie aus der 
Lombardei mit ſchönen und wohlfeilen Induſtrialpro⸗ 
dukten verſehen werden, die das eigene Land nicht er⸗ 
zeugt. Dieſer Austauſch hat vermöge deß Vertrages 
ohne Eingangszölle ſtattgefunden; es muß beiden Thei⸗ 
len daran liegen, daß ein ſolches Verhältniß aufrecht 
erhalten und befeſtigt werde. Zu Beſchwerden mate⸗ 
riellen Charakters hat den kleinen italieniſchen Staaten 
bisher nur der Umftand Anlaß gegeben, das die öfter: 
reichiſchen Zölle auf Colonialwaaren hoch geſtellt ſind; 
gerade in dieſem Punkte aber ift unſere Regierung, 
dem Vernehmen zu Folge, geneigt, Conceſſionen zu 


machen. 5 
Frankreich. 


aris, 24. Februar. [Tages bericht. Der 
24. Peha; und Feine Erinnerungen find faſt ganz 
durch den Faſtnachtstag verdrängt worden. Die De⸗ 
monſtrationen derer, welche noch an dieſen Tag zurück⸗ 
denken, beſtehen in einigen Reunions an der Barriere. 
Der größte Theil der Pariſer Bevölkerung hat ſich 
aber nur dem fetten Ochſen und den damit verbunde⸗ 
nen Feſtlichkeiten gewidmet, und nichts, ſelbſt nicht 
einmal Immortellen-Kränze an der Baſtille, erinnerte 


man dürfte ihnen ) 
loſe Escapade ſchwer verzeihen. 
faft durchgängig neu und elegant, 
maskirten Damen bemerkte man einige von hinreißen⸗ 
der Schönheit. Die M 


näherte ſich 
troſtloſen Ritter zog es dort ſo 
es nicht 
mit der Erbe 
berhäftigt, = 
Der Name un ut des Bedienten war 
Diplomaten ein hinreichender Anhaltspunkt 
surldigekehrt, 
an Bu 
f zan C., bereit ſeien. Man trennte ſich i 
voller Headſchaft und er 8 Fr und der 
iederſehens. Ge zweite Theil 
* meiner an ich nicht er⸗ 
ma über zu berichten 
U wieder auf — astenball zurückzukommen, habe n wi 
ich hinzuzufügen, daß noch mehre ere genommen, wenn anders mit dieſem Namen das er: 
Begegnungen ſtatthatten die mitunter eine noch weit ärmliche Zeug benannt werden kann, welches die am 
erfoigreihete donn fanden. Die franzöfihe Fracht erden dice geprängte Menge unte en Bart [ET 
war vorherrschend. Ich für meinen Th u mußte verſchwinden laſſen. Bei ſolchen Gele- 
Galizianerinen an ihrem ſo weichen und genheiten empfindet man recht ſchmerzlich den in Wien 
Accent erkannt; doch ich ſage nichts weiter, herrſchenden Mangel an „cabinets particuliers“ und 


Was aus dieſen Klaſſen 
wäre intereſſant zu erfahren 
mir jedoch eine leicht 
beſchränke mich alſo darauf, 
ochgeſtellte Damen ſich Del! 
are ihrer — unmaskirten Gatten erf 
als eee use die 
dem greiſen Dichter Ca 8 1 8 
"Unter 1 05 Gedichten würden mir die am beſten ge⸗ 
fallen, die noch nicht veröffentlicht ſind. Der Dichter 
war um ſeine Antwort nicht verlegen und ſagte zu der 
Maske: „Komm zu mir und ich will dir Alles vorle⸗ 
ſen, was in meinem alten Portefeuille noch zu finden.“ 

en Sälen wurde das Souper ein= 


erlich die Stimmung für Schrecken verſetzte. 
öſterreichiſche Staatspapiere aber iſt jetzt, wo möglich Paris anbelangt, 


an den Tag, der einſt gan Europa in Angſt und! 


m Galizien dieſe an ſich jo harm⸗guten Reſtaurants. Der Ball währte bis fünf Uhr 
Die Toiletten waren Morgens. Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog hatte den⸗ 
Unter den nicht |felben durch längere Zeit mit feiner Gegenwart beehrt. 


Was den Straßen-Carneval in 
ſo beſteht derſelbe bekanntlich nur 
aus dem fetten Ochſen und ſeiner Escorte, einigen 
Hundert Masken und einigen Hunderttauſenden von 
Juſchauern zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß, welche 
letztere gewöhnlich enttäuſcht nach Hauſe gehen, da der 
Straßen⸗Carneval in Paris auch nicht den genügſamſten 
Menſchen befriedigen kann. Die Ochſen fanden ſich 
heute in den Tuilerien um 12 Uhr ein. Sie waren 
von einer ungeheuren Menſchenmenge umgeben, da 
man ausnahmsweiſe geftattet hatte, daß das Publicum 
den Ochſen folge. Der Kaifer und die Kaiſerin nebft 
dem kaiſerlichen Prinzen, der von einer feiner Gouver⸗ 
nanten getragen wurde, erſchienen auf dem Balcon 
und wurden mit ſtürmiſchen Rufen begrüßt. Einen 
eigenen Eindruck mochte dieſe Menge auf den machen, 
der vor neun Jahren um die nämliche Stunde das 
Gejubel und die Freudenſchüſſe derer hörte, die das 
Königthum aus den Tuilerien verjagt hatten. — Die 
Schiffe, welche die griechiſchen Truppen aus dem Pi⸗ 
räus nach Frankreich führen, ſind an Meſſina vorbei⸗ 
gefahren auf dem Wege nach Toulon. — Der Com⸗ 
mandant des Duchayla hat einen Bericht über die 
Stimmung der Stadt Neapel an den Marine-Minifter 
gerichtet, der durchaus nicht mit den anderweitigen 
Berichten über Neapel übereinſtimmt. Der genannte 
Marine⸗Officier meldet, daß die Stadt ganz ruhig ſei 
und daß er nirgend eine Spur von Aufregung in der 
Bevölkerung habe entdecken können. — Bei Gelegen⸗ 
heit der Veränderungen, welche in den Eigenthums⸗ 
Verhältniſſen der Patrie ſtattgefunden haben, ſoll Herr 
Declamarre folgenden Ausſpruch gethan haben: „Na 
der neuen Combination werde ich die politiſche Leitung 
meines Blattes nun mit dem Kaiſer zu theilen haben.“ 
— Man erfährt nachträglich, daß der Prinz Jerome 
Hrn. Thiers ein Exemplar der Thronrede in der Stunde 
zuſchickte, wo ſie gehalten wurde, und daß vorher der 
Kaiſer das von ihm geleſene Exemplar der Geſchichte 
des Conſulats und des Kaiſerreichs, der bekanntlich 
das Citat am Schluſſe der Thronrede entlehnt war, 
dem Verfaſſer in Begleitung eines ſehr anerkennenden 
Schreibens überfandt hatte. — Der Regierung ſollen 
gegenwärtig nicht weniger als 38 Geſuche um Eiſen⸗ 
bahn⸗Conceſſionen vorliegen; ein beſonderes politiſches 
Intereſſe hat der Entwurf einer 250 Kilometer langen 
Bahn von Tours nach den Sables d' Olonne, welche 
die ganze Vendee durchſchneiden würde. — Der jetzt 
der Genehmigung der beiderſeitigen Regierungen vor⸗ 
liegende Grenz⸗Vertrag zwiſchen Frankreich und Spa⸗ 
nien behält die Grenzlinie von 1785 bei, überläßt aber 
an Spanien einen Theil des Gebiets auf den Bergen 
von Irali und giebt dafür an Frankreich eine andere 
Gebietsſtrecke, die weniger fruchtbar und holzreich, aber 
um 186 Hectaren größer iſt. Die Contracte bezüglich 
des Weiderechts ſind aufgehoben. Das von etwa hun⸗ 
dert Franzoſen bewohnte Derthen Andorre, das nie 
zur ſpaniſchen Nationalität ſich bekennen wollte, fällt 
an Frankreich, wogegen die etwa 300 Bewohner der 
nördlichen Abhänge mit ihrem Gebiet Spanien einver⸗ 
feibt werden. — In voriger Woche wurde das Inven- 
tar des Hotels Pescatore (Straße St. Georges) 
verſteigert. Die Liebhaber, die ſich zahlreich eingefun⸗ 
den hatten, fanden ſich ſehr getäuſcht, denn die Möbel 
des reichen Banquiers waren nichts weniger als brillant. 
Pescatore hatte nur die eine Leidenſchaft für Blumen 
gehabt und die fabelhafteſten Summen für ſeinen 
Garten in Saint Cloud ausgegeben. Das Beſte, was 
verſteigert wurde, waren 9000 Stück vortrefflicher Ci⸗ 
garren; zwei ſehr vornehme Damen des Kaiſerreichs 
haben dieſelben für ihren eigenen Gebrauch erſteigern 
laſſen. Das Hotel ſowohl wie ſein Herbarium hat 
Pescatore bekanntlich dem Großherzoge von Toscana 
vermacht, der ſich indeß erſt durch einen Prozeß hat in 
Beſitz der Erbſchaft ſetzen können. — Nach dem 
„Pays“ war die franzöſiſche Fregatte „La Sibylle“ 
am 14. Jänner vor der Inſel Ormus, am Eingange 
des perſiſchen Meerbuſens, vor Anker gegangen. Die⸗ 
ſelbe hatte Bombay am 4. December v. J. verlaſſen. 
Sie ſollte am 20. Januar wieder unter Segel gehen, 
um ſich in Station nach der Inſel Karrak zu begeben. 
Die Anſprüche auf letztere Inſel ſollen nach Beendi⸗ 
gung des perſiſch-engliſchen Krieges geltend gemacht 
werden. — Der Staatsminiſter Fould hat in ſeinem 
Berichte über die Situation im Süden verſchiedene 
Vorſchläge an den Kaiſer geſtellt, die eben ſo vielen 
Commiſſionen zur Prüfung vorgelegt worden ſind. 


An demſelben Abend war auch Ball bei dem re— 


ännerwelt der Aristokratie und [gierenden Fürſten Lichtenſtein, ein Ball, der ſtets in 
Diplomatie war größtentheils ohne Maske erſchienen. den Jahrbüchern des Carnevals Epoche macht und mit 
unter dem Schleier ſich barg, Recht das ſchönſte und 

ö die Discretion gebietet! genannt werden kann. Die Salons des ungeheuren 
begreifliche Zurückhaltung. Ich vor einigen 
Ihnen zu jagen, daß |veftaurirten 
unter den maskirten Damen einige und zwar ziemlich falt decorirt. 
befanden, die beinahe alle in |verzehnfachten 

h zerſchienen wa= |aber taufend 
ren, die, ihrerſeits, ſomit theils als i theils zahl von Demanten erglänzende lebende Panorama, 
i Eine dieſer Damen machte das in diefen herrlichen Räumen ſich bewegte. Die 

verbindliche Bemerkung: | Fürftin trug ein 


glänzendſte Feſt der Saiſon 


Jahren erſt mit außerordentlicher Pracht 
Palais waren diesmal mit beſonderer Sorg⸗ 

Die 1 des großen Tanzſaales 
das in einem Lichtmeer von tauſend und 
Kerzen und einer verſchwenderiſchen An: 


prachtvolles Diadem, das über ihre 
ſchöne Geſtalt, die anmuthigen Contouren ihres Ko⸗ 
pfes, die feingeſchnittenen Züge ihres Profils einen 
zauberiſchen Glanz breitete, der durch die Eleganz 
ihrer Toilette und die würdevolle Grazie, mit welcher 
ſie die Honneurs machte, noch gehoben wurde. Die Prin⸗ 


zeß Marie und die junge Braut des Fürſten Schwarzen⸗ [fi ch 


berg glichen zwei jüngeren Schweſtern ihrer Mutter 

en Schönheit und Wahle ee in 1 ne 
1 Um von den Geladenen Niemand zu übergehen, 
müßte man die ganze Ariſtokratie, die ganze Diplo⸗ 
5 und alle Fremden von Diſtinction aufzählen. 
Die Familien Lobkowitz, Trautmannsdorff, Pallavicini , 


ch erklärt ſodann, 


Großes Aufſehen erregt ein Brief, welchen der 
Abbé Cognat, der Verfaſſer des bekannten Buches: 
„L’Univers jugé par Jui-m&me‘, an den Biſchof 
von Evreur gerichtet hat. Der Abbe theilt darin mit, 
daß er jenes Buch, welches ihm den Haß der Anhän⸗ 
ger des „Univers“ und einen Prozeß zuzog, auf den 
Rath und Antrieb des verewigten Erzbiſchofes Sibour 
geſchrieben habe. „Auf den Rath des Erzbiſchofes 
von Paris,“ ſchreibt Abbé Cognat, „habe ich dieſe 
Arbeit vollendet; dieſer Prälat, ſo würdigen und ſchmerz⸗ 
lichen Andenkens, glaubte, das ſicherſte Mittel dieſen 
unglückſeligen Spaltungen ein Ende zu machen, ſei die 
Prüfung und Auseinanderſetzung der Lehren und Texte. 
Ich habe 11 Monate daran gearbeitet mit der fleißigſten 
Sorgfalt und aller möglichen Aufmerkſamkeit. Der 
Erzbiſchof kam mehrere Male ſelbſt, um mich zu er⸗ 
muthigen und meine Beharrlichkeit in dieſer mühe⸗ 
vollen Arbeit aufrecht zu erhalten. Ich beeile mich, 
hinzuzufügen, daß er in keiner Weiſe dafür verant⸗ 
wortlich iſt oder ſein kann. Er überließ mir die Sorge 
für dieſe Arbeit, welche ganz von mir iſt. Als der 
paſſende Augenblick kam, erlaubte er mir, mich zu 
nennen und geſtattete mir, mich mit Vertrauen vor 
der Juſtiz meines Landes zu vertheidigen. Endlich 
ſind die letzten vier Zeilen, die er geſchrieben hat, vom 
Presbyterium der Kirche St. Etienne⸗du⸗Mont aus an 
mich gerichtet, eine Stunde vor ſeinem Tode; er trug 
mir auf, Herrn Dufaure zu bitten, ihn ſelbſt gegen 
die Anſchuldigungen zu vertheidigen, welche meine 
Gegner ſich erlaubt hatten, in der Audienz gegen ihn 
vorzubringen; es hatte ihn das ſehr betrübt.“ Cognat 

daß es nicht in ſeiner Macht liege, den 
Prozeß zu vermeiden, da ſeine Gegner darauf beſtehen, 
die Angelegenheit vor das Forum der Juſtiz zu bringen. 
— Die Vermählung der Prinzeſſin Czartoryski mit dem 
Grafen Dzialinski, fehreibt man der A. A. 3., wurde 
mit allem Pomp des Königthums der Emigration und 
der katholiſchen Sympathien für die Sache Polens ge- 
feiert. Die Kirche war prachtvoll geſchmückt, rothe 
Teppiche bedeckten die Wände, Blumen waren überall 
verſchwendet. Die Emigration war insbeſondere durch 
die zahlreiche mehr oder minder hilfsbedürftige Kund⸗ 
ſchaft des fürſtlichen Hauſes, durch die Zöglinge der 
polniſchen Schule in halbnationaler Tracht, und durch 
eine Anzahl alter adeliger Polen vertreten. Die Ver⸗ 
treter des jüngeren, rührſameren Theiles fehlten, und 
auch die anderen Emigrationen betheiligten ſich faſt 
gar nicht an der Feierlichkeit. Hingegen war das 
Faubourg Saint⸗Germain ſtark vertreten, und der 
Kaiſer hat zwei ſeiner Adjutanten geſchickt. Das Braut⸗ 
paar wurde vom Cardinal Donnet eingeſegnet. Der 
Cardinal benützte die Gelegenheit, um eine politiſche 
Rede zu halten, worin er die polniſche Emigration 
auf das Mitgefühl und die Tröſtungen der katholiſchen 
Kirche verwies. In officiellen Kreiſen hatte man eine 
ſolche Rede nicht erwartet, und ſie wurde nicht zum 
beſten aufgenommen. 8 8 
aris, 24. Februar. Journalrevue.] Ueber 
den Stand des engliſch-perſiſchen Zwiſtes nichts Neues; 
er iſt definitiv noch nicht beigelegt, wird dem Weltfrie⸗ 
den aber keine Gefahr mehr bereiten. — Ueber die 
Neuenburger Frage iſt leider mit ſolcher Beſtimmtheit 
dasſelbe Urtheil noch nicht zu fällen; Thatſachen, die 
zur Aufklärung der unliebſamen Verzögerung dienen 
könnten, ſind noch keine bekannt worden; man ſpricht 
von einem Memorandum, wodurch Preußen die ein⸗ 
getretenen Verzögerungen in den bezüglichen Verhand⸗ 
lungen rechtfertigen will; die Independance belge, welche 
dieſe Nachricht bringt, übernimmt aber keine Garantie 
für die Richtigkeit derſelben. (. o.) 
Die ſchon angekündigte Ankunft des Fürſten Danilo 
von Montenegro in Paris beſchäftigt, in Ermangelung 
eines Beſſeren, die Politiker von Paris; man glaubt 
daß er auf Vorſchlag von Rußland ſich an den Hof 
der Tuilerien begebe, um auch von dieſer Seite her 
für Oeſterreich kleine Schwierigkeiten zu ſchaffen (Id). 
Die Independance glaubt hieran durchaus nicht und 
meint, wenn Fürſt Danilo überhaupt komme, werde 
er wahrſcheinlich nur — Geld verlangen. — Aus Con⸗ 
ſtantinopel kommt die intereſſante Miktheilung, daß die 
hohe Militär-Special-Commiſſion ſich entſchieden hat 
keine ſeparirten chriſtlichen Regimenter zu ſchaffen fon: 
dern die Chriſten löblicher Weiſe mit den Muſelmän⸗ 
nern vollſtändig gleich zu ſtellen; um den leider voraus⸗ 
zuſehenden anfänglichen Exceſſen entgegenzutreten iſt 
gleichzeitig beſchloſſen, den Militär = Coder zu ändern 


Schwarzenberg, Lichtenſtein, Kinsky, Eſterha 

vollzählig anweſend. Vom Hof war Enden il 
helm zugegen. Graf Buol fehlte, nur die Gräfin 
mit ihren beiden anmuthigen Töchtern war erſchienen. 
Der türkische Geſandte glänzte durch den Reichthum 
ſeines Anzuges. Unter den Damentoiletten waren einige 
reizend. Um 1 Uhr wurde ſoupirt und bis zum Mor⸗ 


gen deten. Bällen der l 
Unter den en der letzten Woche 

Aufſehen machten, ſind die bei dem N lla 
vicini, Fürſt Auersperg und Fürſt Schwarzen⸗ 
berg anzuführen. Die Geſellſchaft iſt überall dieſelbe 
geweſen, nur die Damentoiletten und die Decorationen 
der Säle waren verſchieden. Abgeſehen davon war 
der Ball bei dem Fürſten Schwarzenberg der glän⸗ 
zendſte, der bei dem Fürſten Auersperg der hüb⸗ 
ſcheſte unter den dreien. Die Salons im Schwarzen⸗ 
berg'ſchen Palais auf dem Mehlmarkt ſind nicht ſo 
eräumig wie jene im Auersperg'ſchen Palais am Gla⸗ 
cis, aber mit größerem Luxus an Malerei, Draperie 
und Arabeskenverzierungen decorirt. Dagegen finden 
ich in den Salons des Fürſten Auersperg ſchöne Ge⸗ 
mälde und Kunſtſachen von unbeſtreitbarem Werth. 
Kerzen und Blumen waren auf beiden Bällen mit 
gleicher 2’ angebracht, die Toiletten bei 
dem Fürſten Auersperg friſcher und eleganter, jene bei 
dem Fürſten Schwarzenberg reicher, glänzender. Unter 
jenen fiel ein prächti b mi n 

jene prächtiges Tüllkleid mit Volants auf, 


und permanente Kriegsräthe aufzuftellen. Außerdem 
iſt gleichzeitig beſchloſſen, daß die Rekrutirungen bei 
den chriſtlichen Unterthanen nach demſelben Maßſtabe, 
das iſt 10 von Hundert, wie der, welcher bei den 
Aushebungen unter der mohamedaniſchen Bevölkerung 
ſtattfindet, geſchehen fol. Das Gouvernement wird 
den in der montenegriniſchen Frage intereſſirten Mächte 
ein Memorandum, deſſen Inhalt noch unbekannt, und 
einen Vorſchlag zur Organiſirung des Landes, über⸗ 
reichen. Vor einigen Tagen hatte der Sultan eine 
lange Conferenz mit dem Großvezier, muthmaßlich über 
vie auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände und 
beſonders wegen der Civilliſte, weil noch an demſelben 
Abende der oberſte Schatzmeiſter abgeſetzt wurde. 

Aus Finnland (in Schweden) bringen die Zeitun⸗ 
gen über die Folgen des außergewöhnlichen harten Win⸗ 
ters die traurigſten Nachrichten. In vielen Gemeinden 
ſieht man vor lauter Hunger die Leute entkräftet 
herumgehen und endlich dem Hungertode erliegen. Es 
fehlen nicht nur die Lebensmittel, ſondern auch Geld, 
um fie zu verfchaffen. Die einzigen Lebensmittel, welche 
den Finnländern bei ähnlichen Kataſtrophen noch ge⸗ 
blieben, waren die Rennthiere und die wilden Vögel, 
aber diesmal ſind auch jene von den Bären gefreſſen 
und dieſe ſind plötzlich verſchwunden. Das Brod der 
ärmeren Claſſe beſteht aus pulveriſirter Baumrinde und 
das der beſſeren Claſſe aus einer Melange von Baum⸗ 
rinde und Gerſte. Von Stockholm aus werden übri⸗ 
gens alle Maßregeln getroffen, dieſem fürchterlichen 
Elende abzuhelfen. 

Der Conſtitutionnel bringt aus Rom eine inter⸗ 
eſſante Nachricht. Monſeignor Guillemin, apoſto⸗ 
liſcher Präfect des Diſtrictes Quang⸗tong, Quand⸗ſi 
und Stainon in China iſt in den letzten Tagen zum 
Biſchof von Cyriſtri ernannt und durch Se. Heiligkeit 
den Papſt ſelbſt inveſtirt worden. Der Biſchof iſt im 

egriff wieder nach den fernen Gegenden abzureiſen, 
um den dortigen Bewohnern die Wohlthaten der Re⸗ 
ligion und Givilifation zu überbringen. Monſignor 
Buillemin iſt ein von der ganzen franzöſiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit verehrter Kirchenfürſt und bekannt durch ſeine 
trefflichen Schilderungen des Landes, welches in kurzer 
Zeit der Schauplatz fo vieler wichtiger Ereigniſſe 
werden dürfte. Ein Chineſe, welcher ſich in ſeinem 
Gefolge befindet, kann nicht genug ſein Erſtau⸗ 
nen und ſeine Ueberraſchung bei Beſichtigung unſerer 

irchen ausdrücken. Die Kirche des h. Petrus beſon⸗ 
ders hat auf ihn einen ſchwerbeſchreiblichen Eindruck 
gemacht. 


Großbritannien. 


5 angie 25. Februar. In der geſtrigen Ober⸗ 
von ihm ung beantragte der Earl von Derby die 
ſein Bed angekündigte Reſolution, in welcher das Haus 
und das we über den Bruch mit China ausdrückt 
China fi Verlangen auf Zulaſſung der Engländer in 
* fur unzeitgemäß, jo wie die Feindſeligkeiten für 
icht gerechtfertigt erklärt. Es kam nicht zur Abſtim⸗ 
mung, jedoch wurde die Debatte auf nächſten Donners- 
tag vertagt. — 

Im Unterhauſe beantragte Sir J. Walmsley 
die Niederſetzung eines Ausſchuſſes, welcher die Zweck⸗ 
mäßigkeit einer Ausdehnung des Stimmrechtes prüfen 
ſoll. Dieſer Antrag wurde nach einigen Debatten mit 
190 gegen 73 Stimmen verworfen. Lord J. Ruf 
ſel zeigt an, er werde den Antrag ſtellen, daß der 
Theezoll für die nächſten Jahre auf 1 Shill. 4 Pence 
und für das Jahr 1860 auf 1 Shill. per Pfund feſt⸗ 
geſetzt werde. 

In der vorgeſtrigen Oberhaus ſitzung gab Lord 
Clarendon auf eine von Lord Polwarth geſtellte 
Interpellation folgende Erklärung über die kleinen vom 
Imam von Mascat leinem an der Südoſtküſte Ara⸗ 


biens herrſchenden Araberhäuptling) an England ab- B 


getretenen Inſeln Haski, Jiblin und Ghuzzand ab. 
Dieſe Inſeln waren zuerſt von Mr. Ord aufgefunden 


worden. Er hat der Regierung berichtet, daß ſie Beleid 


Guano-Lager enthalten, worauf die Regierung ihn 
und den Capitän Freemantle ausſchickte, um Näheres 
über dieſe Inſeln zu erfahren. Da fand ſich denn, 
daß fie bewohnt ſeien, dem Imam von Mascat ge⸗ 
hörten, und das eine derſelben als Kohlenſtation wich⸗ 
tig werden könnte. Der bisherige Beſitzer trat ſie ohne 
viel Schwierigkeit an die Engliſche Regierung ab, die 

e der Oſtindiſchen Compagnie anbot. 
von dem Anerbieten keinen Gebrauch; 


mit Spitzen reich beſetzt, die durch Bouquet natürli⸗ 
cher Blumen an Diamantenſpangen in der Höhe gehal⸗ 
ten wurden und ein ähnlicher Kopfputz, der die herrliche 
Geſtalt der Fürſtin Obr.... vortheilhaft hob, die Toi⸗ 
ette der Princeß Die..., welche, wie Sie wiſſen, näch⸗ 
Sas ſich vermählt, der Princeß K., der Gräfinen B. 
e, N., und anderer. Der Ball bei dem Marcheſe 
Pallavicini hielt zwiſchen den beiden Rivalen in wür⸗ 
wer Weiſe die Mitte. Bei allen drei Bällen waren 
eim Souper Tafeln zu 30 bis 40 Couverts für die 
dite der Gäſte und eine Unzahl kleiner Tiſche für 
ie Gäfte der Elite, welche die große Maſſe bildeten. 
ö Außer den wahrhaft und auschließlich ariſtokrati⸗ 
ben Bällen gab es einige, die man bureaukratiſche 
nennen könnte, die namentlich wegen der ſchönen Frauen 
Rn Mädchen, die in jener Sphäre zu finden, ſehr an⸗ 
dehend waren. In dieſer Beziehung kann man ſagen, 
gu unfelt die Bureaukratie und die hohe Bourgediſie 
ens die eigentliche Ariſtokratie. 
fen ie Finanzwelt hat ſich der rotirenden Bewegung 
und gehalten. Rothſchild, Pereire, Eskeles, Tedesco 
Di andere Herrſcher von Goldes Gnaden haben nur 
mers gegeben. 
lons “gt man nun, da die Pforten aller unſerer Sa⸗ 
fo „u geſchloſſen find, warum man in Geſellſchaft geht, 
in antworte ich mit den Worten Byron 's: „Man geht 
lier Seſelſchaft, um ſeine Zeit und ſeine Laune zu ver⸗ 


Letztere machte jetzt über 
— ii —eſtimmte Zeit. Das römiſche Klima ſagt dem Ducaten 4.45 4.39. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 


Dem Entdecker, Befinden des Königs außerordentlich wohl zu. Wie 
man glaubt, gedenkt er ſich ſpäter nach Athen zu be⸗ 


geben, um ſeinen Bruder, den König Otto, zu 


beſuchen. 
N Rußland. 


Petersburg, 16. Februar. In der vergange⸗ 
nen Woche überreichte eine Deputation der in Peters⸗ 
burg lebenden engliſchen Colonie dem Kaiſer eine 
Adreſſe, in welcher ſie gegen die famöſe Rede Sir 
Robert Peel's proteſtirte. Der Kaiſer dankte der De⸗ 
putation und erwiederte mit Würde: „Ich danke Ihnen, 
meine Herren, für die Geſinnungen, die Sie mir be⸗ 
zeugen; dieſelben ehren Sie und ſind mir um ſo an⸗ 
genehmer, als ſie mir Gelegenheit geben, Ihnen mei⸗ 
nerſeits meine Zufriedenheit mit der ſchönen Haltung 
zu bezeugen, welche Sie in den ſchwierigen Tagen be⸗ 
wahrt haben, die wir durchlebten. Verharren Sie auf 
dieſem Wege und rechnen Sie auf mein Wohlwollen. 
Was auch kommen mag, ich werde nie die hochherzige 
engliſche Nation mit den Brauſeköpfen und übelwol⸗ 
lenden Leuten verwechſeln, welche die Nation ſelbſt zu 
desavouiren ſich beeilte.“ 

—— — — — 


Vermiſchtes. 


(Ein Offikier des 25. Linien - Infanterie Re⸗ 
N 75 hat kürzlich ein. Porträt des greifen F. M. Grafen 
Radetzky nach der Natur vollendet, welches nach dem einſtimmi⸗ 
gen Urtheile Aller, welche es bisher zu ſehen Gelegenheit hatten, 
als eines der gelungenſten bezeichnet wird. das, die Photographie 
mit eingeſchloſſen, ſeit Jahren ousgeführt wurde. Die Züge des 
Heldenkreiſes in ihrem wohlbekannten, milden und doch geiſtrei⸗ 
chen Ausdrucke ſind mit einer Treue und Sorgfalt wiedergegeben, 
welche von der Hingebung und Verehrung zeigt, mit der das Bild 
aufgefaßt und durchgeführt wurde. Auch die Staffage desſelben iſt 
bis in das kleinſte Detail getreu nach den wirklichen Verhältniſſen 
entworſen. Sn 

* Sie älteſte Perſan Wiens). 
ſoll die älteſte Perſon den Stadt Wien in 
als ein Mütterchen von 107 Jahren leben. 

* (Die Naivetät der franzö ſiſchen Blätter) in allen 
nicht⸗franzöſiſchen Dingen it bekannt. Ein Turiner Correſpondent 
der „Gazz. uff. di Verona vermuhrt die ſchon vorhandene ſtatt⸗ 
liche Sammlung von komiſchen di pro quo mit folgenden Bei⸗ 
ſpielen: Der Pariſer „Figaro nannte neuli Spezzia einen See 
in Italien; das „Journal des Debats. meldete, Pollenzo (ein 
Schloß des Königs von Sardinien) glei Finanzminiſter geweſen; 
noch kürzlich berichtete die Pariſer . Preſſe,“ das ſardiniſche Par⸗ 
lament ſei vom König Carl Emanuel in Perſon eröffnet worden. 

n t der Kohlengrube) bei Sheffield wüthete am 23. 
alſo am vierten Tage nach der Erploſion das Feuer noch fort 
und verwandelte weite Steinkohlenſchichſen in eine Art Lavaſtrö⸗ 
me, Bei der Todtenſchau über die Leichen einiger von den 19 Ar: 
beitern, die am Tage der Erploſion verwundet herausgetragen 
worden, ſagten ihre Kameraden in aller Naivetät aus, daß ſie 
immer gewöhnt geweſen ſeien, mit brennenden Kerzen unten 
herumzuſpazieren oder die Sicherheitslampe zu öffnen. Sie hätten 
bis . Tuff che darin geſehen. 

(Ein ruſſiſcher Organ in Turin.) Die rufii 5 
lilik ſcheint zu Waffen greifen zu wollen, wel de alten 
einen wahrhaft überraſchenden Anblick gewähren. Nachdem der 
„Nord“ aus dem proviſoriſchen Zuſtande eines zeitweiligen Ver⸗ 
ſuches in eine Art von Deſtnitivum übergegangen iſt, ſchreibt man 
aus Turin, daß daſelbſt ein dem genannten Blatte ähnliches Or⸗ 
gan der ruſſiſchen Intereſſen in franzöſiſcher Sprache gegründet 
werden ſoll. Daß man in Petersburg Turin in neueſter Zeit eine 
ſehr hohe Bedeutung beizulegen geneigt iſt, ſcheint übrigens auch 
aus der Sendung des Herrn v. Seebach, der alldort eingetroffen 
iſt, hervorzugehen, ae 


als Engliſche Colonie zu betrachten. i . 
Mr. Ord, wurde für 5 Jahre die Erlaubniß ertheilt, 
die Guano⸗Lager daſelbſt auszubeuten, doch ſei dies 
nichts weniger als ein Monopol, und könne vielmehr 
jedes Schiff dort Guano laden, wenn es der Regie⸗ 
rung eine Abgabe von 2 L. pr. Tonne (20 Etr) be⸗ 
zahlt. Lord Clarendon willigt ein, die betreffenden 
Papiere vorzulegen. 

Mit Bezug auf die den central-am 
Vertrag betreffend letzten Nachrichten aus 
ſchreibt die Times: „Die von England zu beobachtende 
Politik ifl fo klar wie möglich vorgezeichnet. Die Ver⸗ 
handlungen, welche die britiſche Regierung im Laufe des 
verfloſſenen Jahres eröffnete, hatten den aufrichtigen 
Zweck, einem Zwiſte ein Ende zu machen, der ſich 
zwiſchen zwei durch gemeinſamen Urſprung und gemein⸗ 
ſchaftliche Intereſſen natürlich verbündeten Nationen 
entſponnen hatte. Die Convention mit Honduras ward 
nicht auf unſeren Betrieb abgeſchloſſen, ſondern in 
Folge einer beſonderen Miſſion, die jene Republik ab⸗ 
ſandte. Der Vertrag mit den Vereinigten Staaten 
war das Werk eines amerikaniſchen Geſandten, wel⸗ 
cher ſein Vaterland erſt ſeit Kurzem verlaſſen hatte 
und mit deſſen Stimmung und Intereſſen vertraut 
ſein mußte. Unſer Verhalten ward von der amerika⸗ 
niſchen Regierung und dem amerikaniſchen Volke gut⸗ 
geheißen. Doch wie es ſcheint, (heut ſich eine Partei 
im Congreſſe nicht davor, alles, was gethan worden 
iſt, wieder über den Haufen zu werfen und die gegen⸗ 
wärtigen freundſchaftlichen Beiehnngen „soifchen den 
beiden Ländern zu gefährden. Wir können unſere 
Hände daher in Unſchuld waſchen. Das directe In⸗ 
tereſſe Englands an der ganzen Sache iſt ſehr uner⸗ 
heblich. Am Mosquito⸗Protectorate liegt uns nichts 
und eben ſo wenig an den EUER, während es 
uns in Bezug auf Honduras oß darauf ankommt, 
einen freien Duchrgang 2. 2 Gebiet dieſer Re⸗ 
publik zu haben, falls Die eabfichtigte Eiſenbahn je 
zu Stande kommt. Die Amerikaner haben ſo wenig 
politiſche Connerion mit an einer Nation, außer 
England, daß ein diploma iſcher Feldzug gegen uns 
die Aufmerkſamkeit und das Intereſſe des ganzen Lan⸗ 

ee alles And a 
des mehr, als alles Andere, in Anſpruch nimmt. Wir 
unſererſeits ſehen 18 ade der europäiſchen Politik 
für wichtiger an, als verartige Differenzen. Daher 
hat es in allen ſolchen Angelegenheiten der amerifani- 
ſche Politiker auf den Sieg abgeſehen, während es den 
Engländern nur darum zu thun ift, ſich eine läſtige 
und oft unverſtändliche Streitfrage vom Halſe zu ſchaf⸗ 
fen. In dem vorliegenden Falle können wir ruhig 
abwarten, was eigentlich der amerikaniſche Senat an 
dem Vertrage auszusetzen hat und welche neue Forde⸗ 
rungen Herr Dallas ſtellen wird, nachdem er ſich mit 
— vor vier Monaten getroffenen Abkommen zufrie⸗ 


den erklärt hat.“ 
Italien. 


Nom, 19. Febr. (Das Faſten⸗Indult. Eine 
Heldenthat. König Max.] Das heute erſchie⸗ 
Deng apoſtoliſche Faſten⸗Indult für Rom und die Um⸗ 
dena General en Ausdrücken S — => en 

eral-Bicar thut kund, der heilige Vater habe N — 

ng gewünſcht, die bevorſtehende Quadrageſima möchte Local und Provinzial⸗ Nachrichten. 

> iener firchlichen Strenge durch Enthaltſamkeit bee] Lemberg, 25. Febr. (Stand der Rinderpeſt) Na 

9 vie werden, wie fie zu Zeiten der Väter Sitte|den in der erſten Hälfte . 1. J. ener Bi, 

ſtänd och aus Rückſicht auf die außerordentlichen Um: Nachweiſungen iſt die Rinderpeſt in diesem Konſtantowka, Tar⸗ 
ande und die Theuerung entbindet Se. Heiligkeit die zu Choroſſtow, Czorttower Kreiſe und Rieſſes erloſchen 

Gläubigen von der Beobachtung der — Re T N nowica polna und Koſtow, S 5 n 

\ £ n Regel un en k Krofiejow, Stanislauer Kreiſes, . 

en den Genuß der Fleiſchſpeiſen während der fungeſälle unter dem Hornvieh vor, welche den Rinderpeſtverdacht 

; m Laienthum wie der Geiſtlichkeit. Nur die erregt haben. 3 ; ! 

95 8 8 hohen Feſttage ſollen davon ausgenommen 1 e e 
Antonelli Se Auer ber in dem während der ganzen Seuchendauer unter einem Biebſtande von 


; 1846 aus 20 Gehöfen 132 Viehſtücke von der Rinderpeſt ergrifs 
urgo di Sant' Agata (Rione Monti). Vor einigen zen worden find, von welchen 64 genesen 67 gefallen find und 


eraniſchen 
Waſhington, 


8 


Dem Vernehmen nach 
der nödlichen Vorſtadt 


Tagen b ; ; ö 5 ö { s iſt ſonach kein krankes Viehſtück i 
ege 1 erſchlagen worden iſt. Es iſt ſona n 
Unbekannter der 12 e ie Ye ie ut weiterer Beobachtung verblieben. (L. 3. 
i — — — ͥꝗ—2—ñEᷓ—2 


eleidigungen ſagte und noch ärgere Beſchimpfungen 
1 85 a Cardinal ausſtieß. Da Niemand des Weges 
Stre e verfolgte er die geängſtigte Matrone eine gute 
flüchten bis fie ſich in die Villa Aldobrandini flüchten 
— konnte. Der Portier begleitete ſie von da 
Ber Au und der Unbekannte war verſchwunden. — 
lich anf 


Handels und Vörſen Nachrichten. 
— Laut dem preußiſchen Zollverordnungsblatt a vom 16. d. 
M. an der Rheinzoll von roher Baumwolle auf die Viertelge⸗ 
bühr herabgeſetzt. a j ? 
Krakauer Curs am 27. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bankactien für 55 1002 75 
Plf. 413 verl. 410 bez. Preuß. Crt. für 0, — Thlr. $ 
verl. 97¾ bez. Neue und alte Zwanziger 105 Ja „dert. 104 ½ ber. 


Ruſſ. Imp. 8.22 8.15. Napoleond'ors 8.12— 4.48 „ 


übergeben; allein ich frage Sie, ob nicht der geſchick⸗ 
teſte Konfeber an der Aufgabe ſcheitern muß, zwei 
Soprane, zwei Tenore, zwei Barytons, zwei Bäſſe 
und eine Unmaſſe von Comparſen, welche die Chöre 
bilden, paſſend zu verwenden. Dorn * kluger Weiſe 
den einzig möglichen Ausweg gemäh „nämlich den, 
alle dieſe Burſche fo ſchnell als mög 10 ich vom Halſe 
zu ſchaffen, indem er ſie gehörig a gehetzt durch die 
ihrer Kehle zugemutheten Forcetouren einen durch den 
andern umbringen läßt. In der Hälfte der Oper wird 
ein Baryton (Hr. Beck) von einem Baß (Hr. Schmidt) 
erſchlagen, ein Tenor (Hr. Ander, und ein Sopran 
(Frau Hermann⸗Czillag) von dem Chor niedergemacht, 
worauf ſchließlich der erſte Sopran te Titjens) ſich 
ſelbſt tödtet. Das gibt nach meinen nſicht ſchon eine 
recht artige Metzelei, abgeſehen von der Unmaſſe ſubal⸗ 
terner 2 Dorn's „Nibelungen ſollten eigent⸗ 
lich heißen: „Nie gelungen.“. 

a Same iſt für den Mai ein Gaſtſpiel der 
Riſtori in Ausſicht geſtellt und entſchädigt Fräulein 
Legrain einſtweilen das dem Blutbad Dorn's ent⸗ 
rinnende Publicum. Es heißt, daß dieſe vortreffliche 
Tänzerin für Neapel engagirt ift, ſobald fie des Con⸗ 
tractes ledig wird, der ſie nach Be ruft. f 

In der Burg glänzte Frl. Boßler mehr durch die 
Schönheit ihrer Vergangenheit als durch die Vergan⸗ 
genheit ihrer Schönheit und Beckmann durch ſeine ewig 


fenthalt des Königs von Baiern war anfäng⸗ 
zwei Wochen berechnet. Er iſt aber ſchon 
dieſen Termin hinaus verlängert, wenngleich 


115 weniger nach Haus. Converſation iſt unmöglich 
rs * hat ſie das zum Gegenſtand, woran man 
gad enkt. Ich werde dennoch in die Soirée zu 
Lady C. gehen, um mich dafür zu ſtrafen, daß ich in 
jenen Anderer geweſen.“ ie 1 

, Dorn's Oper, die „Nibelungen“, ſchleppt ein er⸗ 
Brmches Daſein auf dem Kkentnerthorihtater hin. 
82 in hat in einem Anfall affectirter Sympathie für 

eutſchlands geſchichtliche Ueberlieferungen zu dem 
Werke Pathe geſtanden, und Wien — wollte hinter 
Berlin nicht zurückbleiben. Hier wie dort von denfel- 
ben Rückſichten geleitet, findet das Publicum Zeit, mit⸗ 
ten im Gähnen einer Muſik ſein Bravo zuzurufen, die 
einzig in ihrer Art, unerhört, und die man in Erman⸗ 
gelung eines andern Namens romantiſch nennt. Für 
mich und für alle Freunde italieniſcher und ſelbſt Meyer: 
beer'ſcher Muſik bleibt Dorn's Tonwerk ein äußerſt 
pratenſiöſes Amalgam aller erdenklichen inſtrumentalen 
Combinationen, einzig zu dem Zweck zuſammengerafft 
um den größtmöglichten Effect zu erzielen. Trotzdem 
ſt es dem Tondichter nur gelungen einen ſchrecklichen 
Lärm hervorzubringen. Melodien ſucht man vergebens 
und die häufigen Anklänge an das „Nachtlager“, an 
den „Freiſchütz“, an „Fidelio“ rauben dem Werk felbft 
das geringe Verdienſt der Originalität. Einige unſerer 
Kritiker behaupten, das Libretto habe großen literari⸗ 
ſchen Werth, und eigne ſich insbeſondere zu muſikaliſch⸗ 


— 


en. Man bringt in der Regel nichts hin und bringt dramatiſcher Behandlung. Ich will den erſten punkt junge und frische Laune. 


Pfandbriefe nebſt lauf. 


werden gleiche 


f 1 93 Jaliz Pf. 0 7 
Al ORG ae e 
Rational Anleide 86-85, ohne Zinfen. el: 

rakau, 27. Februar F e 
hier große Suan hen Gn. — oe 5 
Königreich Polen als aus Gali ien Mnfan 6 * Wes ver 
iemlich belebt und ſchnell von ftatten —1 1 Ger de — 
reiten Preiſen nach den Marktnotirungen verkauft, . ar 
Händler noch contractmäßige und angekündigte Tin 
decken hatten, ins beſondere die, welche er Ende 8 
Preußen beſtellt worden. Doch heute, wo von allen Märkten 
aus dem In und Ausland 1e fh an von der flauen Handels 
ſtimmung eingingen, minderte ſich anſehnlich die Kauf und 
die Eigenthümer boten ihre Vorrätbe unter den früher gegebenen 
Preiſen, fanden aber auch ſo keinen Käufer. Namentlich blieb 
Roggen unberührt und ſtand er nur nominell zu 4 — 4% und 
4% fl. der Korez; letzter Preis für Muſterkorn. Rother ali⸗ 
ziſcher Weizen fand noch in kleinen Partien leidlichen Aba 
Er wurde mit 7 und 7¼, der ſchönſte mit 7½ — ya 53 
zahlt, trogdem blieb viel zurück und ſelbſt zu dieſen Wien an⸗ 
geboten, fand der zurückgebliebene keinen Käufer. eißer pol⸗ 
niſcher Weizen ward nur für den Ortebedarf und im Detail ge⸗ 
kauft zu 81, 8 /, Muſterkorn 8 — 9 fl. Tranſito nach Preu⸗ 
ßen ging ganz und gar nicht ab, doch überſandte man eine ziem⸗ 
lich anſehnliche Quantität polniſchen Weizens, der hier verzollt 
war, ein Beweis, daß die hieſigen Preiſe verhältnißmäßig niedri⸗ 
ger ſtanden als im Königreich. Gerſte ward in großen Quanti⸗ 
käten zum Verkauf ausgeſtellt, beſonders galiziſch Mittelkorn, wo⸗ 
für 4, 4½ und für die ſchönern 4¼ — 4½ verlangt wurde. 
Klee fand in dieſer Woche, namentlich rother, guten und bedeu⸗ 
tenden Abgang und iſt der Markt in dieſer Waare fortwährend 
ſehr belebt, ſowohl nach dem Königreich Polen, wo man ihn 
in kleinen Partien für den eignen Bedarf kauft, als auch nach 
dem Auslande in den Handel und in größeren Partien. Bezahlt 
wurde er zu 59, 60, 61 fl. und für das Muſterkorn zu 62—64 fl. 
der Korez und trotz dieſer hochgeſpannten Preiſe waren mehr 
Forderungen, als ſich realifiren ließen. 

— Olmuͤtz 21. Febr. Weizen 4 fl. 23 kr., Korn 2 fl. 51 kr. 
Gerſte 2 fl. 31 kr., Hafer 1 fl. 30 kr., Hirſe 2 fl. 33 kr. 

— Proßnitz, 23. Febr. Weizen 4 fl. 28 kr., Korn 2 fl. 44 kr. 
Gerſte 2 fl. 32 kr., Hafer 1 fl. 36 kr., Hirſe 2 fl. 55 kr. 

— In der erſten Hälfte des Februar beſtanden auf den 
Märkten im Lemberger, Samborer, Zolkiewer, Sanoker und 
Tarnopoler Kreiſe folgende Durchſchnittspreiſe der vier 
Hauptkörner⸗Gattungen und anderer Artikel: 

Im Lemberger Kreife: 1 Korez Weizen 7 fl. 14 kr. Korn 
4 fl. 4 kr. Gerſte 3 fl. 14 kr. Hafer 2 fl. 10 kr. Haide 3 fl. 
24 kr. Erdäpfel 2 fl. 8 kr. 

Im Samborer Kreiſe: 1 Korez Weizen 7 fl. 22 kr. Korn 
4 fl. 9 kr. Gerſte 3 fl. 10 kr. Hafer 1 fl. 44 kr. Haide 4 fl. 
Erdäpfel 2 fl. 20 kr. K 

m Zolkiewer Kreiſe: 1 Korez Weizen 7 fl. 41 kr. Korn 

4 fl. 4 kr. Gerſte 3 fl. 44 kr. Hafer 2 fl. 44 kr. Haide z fl. 
40 kr. Erdäpfel 2 fl. 

Im Sanoker Kreiſe: Weizen 7 fl. 4 kr. Korn 4 fl. 33 kr. 

Gerſte 3 fl. 44 kr. Hafer 2 fl. 2 kr. Haide 3 fl. Erdäpfel 


2 fl. 16 kr. 

Im Tarnopoler Kreiſe: 1 Korez Weizen 6 fl. 44 kr. Korn 
3 fl. 48 kr. Gerſte 2 fl. 46 kr. Hafer 2 fl. Haide 2 fl. 57 kr. 
Erdäpfel 1 fl. 18 kr. 


—— —— 
Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 
London, 26. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes wurde die Debatte über China ge⸗ 
ſchloſſen. Die Abſtimmung ergab 146 Stimmen für 
und 110 Stimmen gegen die Regierung. In der 
Unterhausſitzung wurde über Cobden's Motion in Be⸗ 
treff von China debattirt. Lord Ruſſel ſprach gegen 
die Regierung. Die Debatte wurde vertagt. 
Kopenhagen, 26. Februar. „Flyvepoſten“ mel⸗ 
det, die Sundzoll-Conferenzen werden nur noch eine 
Sitzung abhalten. Dänemark erhält 35 Mill. Reichs⸗ 
thaler; wenig comptante Zahlungen; die Abzabhlung 
wird in . 21 Terminen ſtattfinden. Alle Mächte 
t 


nfen zahlen. 2 
Großfürſt Conſtantin ift 


26. Februar. 

Palermo, 21. Februar. Spimizza, zweiter Chef 
der Bewegung Bentivenga's und andere Flüchtlinge 
wurden verhaftet. 

Neapel, 23. Februar. Hier herrſcht Ruhe, die 
geheimen Geſellſchaften arbeiten eifrig. Die Nachricht 
von Hausunterſuchungen bei Filangieri und Iſchitella 
wird widerlegt. 

Conſtantinopel, 20. Februar. Mehmet Bey, 
Oberhaupt der Tſcherkeſſen warb 440 Mann, meiſt 
Polen, welche in zwei engliſchen Schiffen nach Circaſſien 
abgingen. Der Schatzmeiſter Mehemet Bey wurde als 
Entwender der Thronkleinodien entdeckt. Eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche meldet die Vollendung der Arbeiten 
der beſſarabiſchen Gränzregulirungs-Commiſſion; die 
Abtretung Bolgrad's, ſei nun als Thatſache zu betrachten. 

Athen, 21. Februar. Auf der Inſel Eubba find 
ſehr reichhaltige Kohlenwerke entdeckt worden. Eine 
Geſellſchaft bildete ſich zum Baue einer Eiſenbahn vom 
Pyräus nach Athen. 


— — —ͤ̃ ——— U jw—— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Warum ſollten aber auch Beckmann's mitunter 
ziemlich alte Witze nicht mehr ziehen, wenn der ältefte, 
abgenutzteſte Witz der Gegenwart noch immer die alte 
Anziehungskraft übt — Sennora Pepita! 

Ja, das Fräulein aus Oliva tanzt auf der Joſeph⸗ 
ſtädter Bühne und macht Furore. Ein merkwürdiges 
Beiſpiel von Theilung der Arbeit. Pepita tanzt — 
und Andere faßt der Schwindel. 


Turin, 


heute hier angekommen. 


Kunſt und Literatur. 


Krakau. Morgen Sonntag, den 1. März. wird im hieſigen Theater 
Herrn Swozil's treffliches Glasmoſaik⸗ Bild, König Ste 
phan Batory, im Krönungs - Koftum zu Pferde, Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr auf der Bühne zur Anficht ausgeſtellt ſein. 8 

Wir haben bereits das günftigite Urtheil über dieſe — 

— ien und glauben, daß auch — 2 wogt 
ild zahlreiche Zuſeher anzuziehen nicht verfehlen wirt 2 
a act e —— ein Album heraus, 5 ug 
trag für den Friedhof der evangeliſchen Gemen de micht 5 e⸗ 
ſtimmt iſt. Es wurden für dasſelbe Erzählun id und Di —— 
ſätze und Gedichte von 125 deutſchen Schri he — Das Wert 
eingeſendet, außerdem eine Compofition von = 2 Soh erk 
erſcheint in Braunſchweig bei Fr. ien Aufgab Hat 
ſich kein öſterreichiſcher Verleger died er finden wir: gabe un⸗ 
iehen wollen? In der 5 der Einſen J. F. Ca⸗ 
Franz Grillparzer, Anaſtaſius Gee, Frrerrich Hebbel, Holtei, 
Louiſe Neumann, G. u a Stamm, 
nene Joorse wurde in itali 
fit aber vollſtaͤndig durch. 


Amtliche Erläſſe. 


3. 994. pol. 


platz berufene illegal abweſenden 


kannten Aufenthaltes aufgefordert binnen 4 Wochen in 
ihre Heimath zurückzukehren, und ſich bei dieſem k. k. 
Bezirksamte zu melden, weil dieſelbe ſonſt als Rekruti⸗ 
rungsflüchtlinge angeſehen und behandelt werden würden. 


Aus Brzyski: 


Andreas Kozubal Haus ⸗N. 


Andreas Made 
Vinzenz Gust 
Aus Baczalka: 
Filipp Dziadura 
Aus Blazkowa: 
Adalbert Przewognik 
Johann Mucha 
„ Piatek 
Aus Brzostek: 
Adalbert Bil 
tanz Rosol 
ranz Woyda 
athias Pawlowaki 
Jacob Cyzowski 
Stanislaus Szarek 
Johann Trybulski 
Felir Drozanski 
Roman Jaskowski 
Joſeph Kmietkowski 
Stanislaus Gasior 
Aus Bukowa: 
Be Kolbusz 
us Czermna: 
Seorg Stawacz 
Mathias Zielinski 
Franz Solarz 
Michael Solarz 
Johann Kwasek 
Peter Winiarski 
Jacob Niemiee 
Paul Jasiczek 
Andreas Janusz 
Joſeph Frankiewiez 
Joſeph Patla 
Adam Gabryel 
Thomas Filipak 
Aus Deboräyn: 
Adalbert Maroinek 
Anton Kolek 
Johann Hrosa 
Aus Dembica: 
Stanislaus Piasecki 
Laurenz Solek 
Andreas Chudy 
Johann Liszka 
Thomas Dusza 
Franz „ 
Aus Grodna dolna: 


Michael Sychta a 
Aus Grsähe görme: 
Adalbert Bobowski 
Adalbert Banicki 
Joſeph Kudlarz 
Aus Jodiowo: 
Johann Stowik 
Kajetan Mikrut 
Thomas Lech 
Adalbert Siepiela 
„ Kaplon 
Thomas Jamroz 
Franz Szydlo 
Adalbert Lesiak 
Johannn Kowalski 
Jeſeph Janiga 
Martin Kumiega 
Michael Droszez 
Auguſt Szydio 


” 
” 


1 


Joſeph Niemiec 
Paul Ozrieis 4 
Bartholomäus F 45 
Thomas Pac — 25 
Johann Lech 7 
„ Kania — 
. Fory 3. 
us Kamienicg, an 
Anton 3 Wlan. 
oſeph Kaput = 
— — dolna: [73 


Aus * 
Johann Bakoeay 2 2 
Aus Kamienica görng; 
Leon au ma ki 
3 Staniszewski 8 
95 Nawsie Brzosteckie: 


Baran 
Vage, Olpiny: 
Michael Solacz 
Franz 5 
Andreas / 

wi ochenek 
Ludwig Solacz , 
Theofil Golezewaki 
Franz Byezek 
Stanislaus Pyzik 
Thomas Stye 
Jodanz = 24 
Micha Stawarski 
Andreas Zajgc $ 


Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte zu Brzostek Jasloer Krei⸗ 
ſes werden nachbenannte im Jahre 1857 auf den Aſſent⸗ 


— Reczek Haus⸗N. 206 geb. im J. 1835 Nr. 90. Conecurskundmachung (158. 2—3) o m 5 t 17 (182.23) 
aul Stye e e e 1863 Ye 9 opathi Ser 
Stanislaus Bajorek n 224 ef 1830 Bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für das Kra⸗ Herr 4 D 1 
(173.23) „ Niziolek 242 „ 1836 kauer Verwaltungsgebiet werden mehrere Conceptsprakti⸗ Stephan: Ein — 
(abs 255 Pyzik 5 269 5 1831 Gan 1 0 Bay jährlicher 300 fl. aufgenommen. ephan uard v. Keler, 
ephan Raczka 5 276 „ 1834 ewerber haben ihre gehörig documentirten Gefuche | früher mehrjähriger Aſſiſtent des renommirten L 
Ludwig Bochenek „ 299 75 1831 unter Nachweiſung des Alters, des Religions bekenntniſſes, homöop. Arztes, Herrn Doetor e 
Militär pflichtigen unbe⸗ Joſeph 1 7 7 ” 1830 der mit gutem Erfolge zurückgelegten juridiſch⸗politiſchen ſich gegenwärtig in Krakau ſtabil nieder elaſſen 1 und 
Thomas Stanula 50 324 75 1835 Studien, beziehungsweiſe der Staatsprüfungen, der bis⸗ hält die Ordinations⸗Stunden in feiner ohnung: St. 
Michael Solacz 5 325 1 1836 herigen Verwendung, des ſittlichen und politiſchen Wohl⸗[Johann⸗Gaſſe Nr. 472. 2. Stock. — Frankirte Briefe 
Franz Reczek 75 342 „ 1835 verhaltens, der Kenntniß der polniſchen oder einer andern | ärztlicher Conſultation, werden, bei gleichzeitiger Abſen⸗ 
Jacob Niziolek 5 353 7 1830 flaviſchen Sprache, und unter Angabe, ob und in wel⸗ dung der verordneten Arznei, allſogleich beantwortet! 
Adalbert „ 5 5 5 1835 | chem Grade fie mit Finanzbeamten des gedachten Ver⸗ g 
‚im J. 183 Aus Sowina: waltungsgebietes verwandt oder verfchwägert find, im vor⸗ 1 s 
0 geb 2 1855 Laurenz Lesniak 7 17 75 18321 geſchriebenen Dienſtwege bis 10. April 1857 bei der wenn 3 . 
Fr 5 Andreas Hanych et 23 5 „ k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. Nat.⸗Anlehen zu 5, Ba 80 ker 
Martin Stasiowski „ 59 „ 1835]. Hiebei wird bemerkt, daß die k. k. Finanz⸗ Landes- Aalehen v. 3. 1851’ Serie B zu 5%½ . 09-98 
29 u 1831 | Joſeph Szafraniee 7 60 5 1843 Direction mit dem Erlaſſe des hohen Finanz⸗Miniſteriums] mb venet. Anlehen zu 5%. „ 95—96 
Tus Wo: vom 7. December 1856 3. 25856 ermächtigt worden dee eee NER zu 5%, 831, —84 
37 3 1831 | Michael Woyeik er 14 „ 1836 fiſt, für Bewerber aus andern Kronländern angemeſſene detto 1 4 5 bar a 
208 A 1836 Lukas Niemiec 7 22 7 „ Reiſekoſtenbeihilfen hohen Orts in Antrag zu bringen. detto „ 3% 50% —51 
ur 2 1832 Nikolaus „ 71 38 „ 1833 Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. — 1 170 421. 42V, 
5 8 5 7 7 * 1 Y— 
. 3 15 44 7 1834 Krakau, am 17. Februar 1857. Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% . — ‘ 
32 ” 1833 Kaſimir Zajac 7 51 ” Y 811 edenburger detto i 
49 2 1830| Adam Stec 5 60 1 18320 Nr. 4843. Kundmachung. (181.1) En E 
52 1833 Johann Orlof „ ua ne Se ee A Sale 
= n 2 5 Aus Szerzyny: Die mit Kundmachung der k. k. Landes «Reg fie dete v. Galgen ah Oeſt. „5% 8787 
* „ Michael Mikowski 3 49 > 18324 vom 14. v. Mes. 3. 36015 in dem Aneopldlin Eee e — 9 5 FR RN; 
81 7 ler Andreas Przysiecki 7 74 7 1834 „Krakauer Zeitung“ Nr. 23, 24 und 25 verlautd Banco⸗Obligationen 1 29 e 
118 7 Michael Gabryel 128 1 1836] Lieitation zur Verpachtung der dem St. Lazar⸗Spitale]Lotterie-Anlehen v. J. 1834. 309—310 
Z 1800 Johann Krol A 153 1 1830 feigenthümlichen Güter Tropiszöw wird widerrufen. . " 2 135%—126 
135 Mr wer 8 „ 1 Von der k. k. Landes⸗Regierung. Como-Rentſcheine . n n e 
N n K rakau, am 27. Februar 1857. . #8 ir Beil 
132 1833 | Mathias Czech ei 68 7 1836 ‚ 7 i 
u Aus Wola Brzost.: ! . Galiz. Pfandbriefe u 4%. : 
138 # 1836 FR ene zost. 1 5 1 Uwiadomienie. „ I.Nordbahn⸗Prior. Oblig. 15 57% Kir: 
Aus Zagorze: 2 Obwieszezeniem C. K. Rzadu Krajowego 2 dnia] Sloggnitzer detto „ 5%. 82 —83 
e ee 1 183114. P. m. do L. 36015 w dzienniku urzedowym In mu Dan Set) % 185 
1 1834 Aus Zurowa: 2 4 „Krakowska Gazeta“ N. 23, 24 i 25 ogloszona 2 Prioritäts-Dblig, Sac g abet de el 
= 1 1832 Michael Pozomba 36 5 18330 Heytacya na wydzierzawienie döbr Tropiszoe 7 N ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 114—115 
7 & A hi ar dacych wlasnoscig szpitalu Sw. Lazarza, zostaſe Actien der Nationalbank. . 
43 7 1834 | Johann —— A 7 59 75 1836 a pP 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche 99% 5 
Andreas Potocki 69 „ 1833 mu E Action der Oeſt. Credit⸗Anſt 8 3 
60 £ 2 Johann Kozak 7 104 7 1834 2 O. K. Rzadu Krajowego. f 8 5 Te . Cone. nn I orten 
71 80 „ Jacob Stankowski 8 10⁵ 1 1836 Kraköw, dnia 27. Lutego 1857. 7 ee Send Eisenbahn. 266267 ir 
] 5 ui: „„ Nordbahn 0... 228½—228 
5 5 1835 Joſeph Zbylut „ 117 7 „Ir. 2093 (170.3 „„ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 312/312 ½ 
72 „ 1831 Vom k. k. Bezirksamte. a a Ediet. N eee e WERFEN 
103 1 1836 Brzostek, am 24. Februar 1857. a Von Seiten der Krakauer k. k. LandessNegierung | Sin Mombeuſgen Karin sbahn 5 
125 A K364i TON e wird der nach Krakau zuftändige Cigarrenmacher Samuelſ „ „ Theiß bahn N Wahn % ZIEL, 
N. 808 praes. A fü d n (156. 2.3) 2 9 9 „Theißbahr al en 102— 102% 
130 A 1835“ 99 nkündigung. Briefner, gegenwärtig in den Vereinigten Staaten Nord:| „ „ Lomb. venet. Elend... „u % 269 : 
160 1 „ Zur Beſetzung einer an der zweiten Hauptſchule in] Amerika's, in New-⸗Vork, wohnhaft, hiermit vorgeladen, „ „ Donau Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 589-590 
188 5 „ [Krakau in Erledigung gekommenen Lehrſtelle mit der Ge- ſich binnen ſechs Monaten, vom Tage der erſten Ein- 7 god 13, Emiſſtenn . - 2 
haltsſtufe von Dreihundert Gulden C. M., wird der ſchaltung in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung anf, „ Peſther Kettenbr.-Geſellſch. * 
5 } Peſther K r.-Geſellſch.. 76—77 
11 5 1835 Concurs bis 15. April l. J. ausgeſchrieben. gerechnet, in feiner Heimath einzufinden und ſich wegen] „ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 65—70 
. 1836| Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig be⸗ der ihm zur Laſt gelegten Uebertretung der unbefugten) 7 „ Wee. en Gifend. 1. uf 2820 
29 7 7 5855 e ee Amt bei der Volks⸗ ee in n widrigens die geſetzlichen Bi Gflergen 2 are Pane ae 
ulen⸗Oberaufſicht einzubringen. Folgen eintreten werden. „ Windiſchgrätz 0 ß 224% 
44 Pr 1834 Vom k. k. Landes - Präfidium. K. k. Landes-Regterung. Gf. Waldſtein 20 2. 00, 26—26 / 
%% . Krakau, den 19. Feuer 1857. 8 —— 5 S m * 29 . —40 
E rivat · Acnzei e, 
8 " lffy 40 1 8 
78 70 N * nz gen. Ela N 39/40 
— Dreh 7 40 77 2 7. vor 38 —39 
„ 17 n — aucn 
* DIE. eee N 272 Am erd 2 N ug 
25 NENNEN NENNEN 1 eee 103", 
1 N. NM ukareſt (31 T. Sicht). 268— 
2 Conſtantinopel detto. 8 
2 Beachtenswerthe Auzeige. — — Ss 
1 2 Yırs 4 1 2 72 
34 " Hierdurch bringen wir unſern hieſigen Aufenthalt zur gefälligen Beachtung, und zeigen an, daß N Mon) 8 786 ＋.— 
46 7 wir mit einem reichen Sortiment unſerer rühmlichſt bekannten wean (3 Bon) r — 
+ + Mei auß Men), i. Arnd i105 
Paris (2 Mon.) . 
> „ O ti en kate Kaiſ. Münz-Ducaten-Agig . FE 6% an 
5 > Napoleonsd'oer , a 4007 
— Me Engl. June 22 a 16.10-10.11 
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140 Y bier einige Tage verweilen. — — ( — 
— n A Unter unferm Lager, durch deſſen große Vollſtändigkeit ſchwachſichtige Perſonen jeder Art auf's Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
„ DS Volltommenfte befriedigt werden können, befindet ich insbeſondere eine Auswahl gefaßter und ungefaßter Abgang von Krakau: 
294 7 Brillen- und Lorgnettengläſer, die vermöge der dazu verwendeten reinen Glasmaſſen, und bearbeitet nach der nach Dembica Gum 12 uhr 15 Minuten Nachmitta 
— 7 as vorzüglich anerkannten und mühevollen Schleifart des engliſchen Okuliſten Walleſton, nach ge: (Gum 9 uhr s Minuten Abends. * 
— [Z DI wer Prüfung „ für das leidende Auge entſprechend gewählt, als hohe Wohlthat nach Wien 6 um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
„ empfohlen werden 5 um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
370 „ 97 Beſonders machen wir aufmerkſam auf eine ganz vorzügli Conſervationsbri i A enen u i i 
: N 5 1 zügliche Art onſerva ionsbrillen, die Mur um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
415 7 Aoends bei Licht dem Auge jede Blendung entziehen, wodurch jeder an Augenſchwäche Leidende in 3 Ankunft in Krakau: 5 
424 » „ << kurzer Zeit einer bedeutenden Schwäche enthoben fein wird. Dl ( um 5 Uhr 20 Minuten Morge 
435 55 1654/5 Daß die unterzeichneten als Optiker zugleich auch die theoretiſchen Kenntniſſe und practiſche von Dembica ( um 2 uhr 36 Minuten Nuchlantig 
462 57 1832 BON Bertigkeit hinſichtlich der zweckmäßigen, dem individuellen Baue und Zuſtande jedes Auges entfpre- son Wie (Gum 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 
478 „ 1834 chenden Wahl der Gläſer beſitzen, haben mehrere ſachkundige Aerzte und Okuliſten bereits rühmend e ( um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 5 
495 3 1836 anerkannt; auch haben wir hierüber empfehlende Zeugniſſe der berühmteſten Autoritäten Deutſch— von Breslau u. (um 2 Uhr 55 Minuten Nam; 
499 5 „ande vorzuweiſen. 8 Warſchau ( 3 achmittag. 
560 1 1833 Ferner befinden ſich unter unſeren optiſchen Inſtrumenten: Fernröhre von verſchiedener Größe, — — — 
8 Loupen, Theater Perſpective für ein oder zwei Augen, die ſich durch vorzügliche Güte der Gläſer & K. k. Theater in Krakau 
40 Y 1832] auszeichnen, Lorgnetten und Brillen in den eleganteſten Einfaſſungen und noch viele in dieſes Fe — 2 
42 1835 ischt de Artikel 5 Si u Direction des F. Bl 
n enſchlagende Artikel. nter der Direction Dtum und J. Pfeiffer 
& A 3 
> nnement 
35 „ 1834 DR unſer Verkaufs 4 Lokal iſt im Gaſthofe 5 den 28 . 
2 „Hotel Dresden.“ Samjtan, Dei 38. Februar 1837. 
u z 1836 8 : Pro 20 - Zum Vortheile des Opernſängers 
Ze Zimmer e 5 Parterre. — Aufenthalt 6 Tage. Wilhelm Weigelt. 
25 18860 Bezüglich machen wir darauf aufmerkſ ß wir im Be hoda 
. = am, daß wir im Beſitze der neuen ſo— Un 
>= “genannten Stereoskope ſammt Glasbildern find. Nabuchodonosor 
„ 183605 8 3 
4 5 18360 Fellheimer & Haarburger, Die Zerſtörung des Tempels Salomoni 
0 %G 2 che Oper in 4 Akten 3 onis. 
38 „18360 (150-3) NZ, 8 Optiker aus Stuttgart. Heroiſche Solera. Mat v. 5. Went bed Temifaties 
„% „ AAT N, x king, Wee 
2 DA AR BE Dr BA — — . 1 0 noſor, König v. £ 
a Meteorologiſche Beobachtungen. ÜVVVl!ln.,. ta A Aa 
5 . 8 + . mige v, Jerujalem. - . dr Engliſch. Abba, Offizier des ag; 77 Frey. 
5 * ads Barom⸗Höhe Temperatur | ak Richtung und Stärke i Anderung der Scher den Er 8. Bortewfi.) Ann, € Babyfonien 5. Demmer. 
141 " 18 a i 0 g * 
Rt 1857 N aden nach Feuchtigkeit des Windes Zuftand Erſcheinungen Wärme. im ab geil een age Hae dweſer des Ja, 82 50 
12 0 1 rſtge rr » . 
N 57 5 1836 0˙ ge Reaumur | der Quft | der Atmosphäre in der Luft b 5 77 Adee 10 asd, . 2 
N i iſtaelitiſc 1 5 
163 Ya 185 e [Babylon wife be un babhtonſ ge 5 des Belus, Iſraeliten, 
4 - 
18 4 Preife find bekannt. — Anfang 7 uhr. 


Anton Czaplinski, Buchdruckerei Geſchaͤftsleſter. 
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